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Ausgangssituation (1)

Die allermeisten Moorflächen in M-V werden landwirtschaftlich genutzt!
Landwirtschaftliche Nutzung = wirtschaftliche Nutzung der Flächen

Aber:
 Klimawandel verschiebt und konzentriert Niederschläge.
 Wasser muss für längere Trockenperioden gehalten werden, d.h. Landwirtschaft in 

bisheriger Form wird schwieriger!
 Böden und Gewässer brauchen die Filter- und Schwammfunktion der Moore
 Höhere Wasserstände können der Landwirtschaft und dem Klimaschutz helfen

Landwirtschaft und Moorschutz haben ein identisches Ziel: Wasserrückhalt
Wasserrückhalt in der Landschaft ist zu stärken!

• Aber: höhere Wasserstände auf Moorböden erfordern eine andere Landnutzung!
 Moorschutz ist daher für die Landwirtschaft ein sehr wichtiges und gleichzeitig 

schwieriges Thema.
 Die Erfahrung zeigt aber: Moorschutz scheitert nicht an der Landwirtschaft; kann 

mit ihr aber gelingen! helfen
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Ausgangssituation (2)

Ziele im Koalitionsvertrag: 

• schrittweiser freiwilliger Ausstieg aus der Ackernutzung auf Moorböden 

• kontinuierliche Wasserstandsanhebung auf Grünland

• Erarbeitung eines Landesklimaschutzgesetzes mit dem Ziel der Klimaneutralität in  
MV bis 2045 

• Erarbeitung einer Strategie zum Schutz und zur Nutzung der Moore (veröffentlicht 
am 9. Januar 2025)

T. Vogel, 2023
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Strategie zum Schutz und zur Nutzung der Moore

• Strategie gilt für alle kohlenstoffreiche Böden und potentiellen 
Küstenüberflutungsmoore.

• Strategie zielt auf Klimaschutz (Vermeidung, ggf. Festlegung CO2), 
Landschaftswasserhaushalt, Bodenschutz und Biologische Vielfalt unter der 
Prämisse einer nachhaltigen Nutzung ab.

• Unterscheidung von zwei Zeithorizonten: bis 2045 (Zielzeitpunkt LKSG) und nach 
2045

• Zeitraum bis 2045 sind die Voraussetzungen zu schaffen, mit denen ab 2045 die 
Klimaneutralität in den Mooren erreicht wird. 

• Klimaneutralität wird durch Einstellung eines Mindestzielwasserstandes in Flurhöhe 
erreicht.

• Nutzung der land- und forstwirtschaftlich genutzten Moore auch nach 2045 soweit 
wie möglich.

• Wir gehen davon aus, dass die feuchte Grünlandbewirtschaftung die dominante 
nasse Landnutzungsform sein wird. 

Foto: Rentner, LM
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Aber wie sollen diese Voraussetzungen geschaffen werden?

 Landwirtschaft braucht verlässliche Parameter, die ein langfristig auskömmliches 
Bewirtschaften der Flächen sicherstellen

 Abhängigkeit von Förderprogrammen (die oft politischen Entscheidungen unterliegen und 
keineswegs langfristig planbar sind) sollte auf lange Sicht vermieden werden

 Flächen müssen überwiegend bewirtschaftbar bleiben
 Neue Produkte (aus Anbau von Paludikulturen) müssen marktfähig sein, d.h. Produkte 

müssen nachgefragt werden und die Nachfrage auch bedient werden können – alles zu 
angemessenen Preisen

 Förderprogramme können nur Anreize bieten - nicht den Markt regulieren
 Förderprogramme können Anschub leisten, keine Dauerfinanzierung sichern

Langfristig müssen neue Märkte erschlossen werden, 
die sich ohne staatliche Regulierung selbst tragen! 
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Aber wie sollen diese Voraussetzungen geschaffen werden?

Anschub/Anreiz durch Förderprogramme wird erweitert:

Ergänzung des „klassischen“ investiven Moorschutzes um

• freiwillige (und temporäre) Flächenprämien (der GAP, NABU Klima+, MoorFuturesFlex)
• Stärkung der Wasser- und Bodenverbände als Wassermanager in der Fläche

• Ertüchtigung der wasserbaulichen Infrastruktur
• Klärung bzw. Beseitigung von Zielkonflikten im Umweltrecht (WRRL, Landeswaldgesetz, 

Klimaverträglichkeitsgesetz, …)
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Aber wie sollen die Voraussetzungen geschaffen werden? 

Aktueller GAP-Strategieplan

Intervention EL-0101 Bewirtschaftungsverpflichtungen zur Verbesserung des Klimaschutzes 
mit den Teilinterventionen für MV

• Umwandlung von

• Moorbodenschutzmaßnahmen, mit den Fördergegenständen Moorschonende Stauhaltung 
und Paludikultur 

AUKM Moorschonende Stauhaltung: Antragsfläche 2024 

-30 cm unter Flur: 49 Anträge für 4.233,2 ha (150 €/ha*a)

-10 cm unter Flur: 206 Anträge für 16.000 ha (450 €/ha*a)

-Paludikultur: 6 Anträge für 111 ha (450 €/ha*a)

 Landwirtschaft ist an Bord!

 Bewilligung: 2.773,34 ha mit einer Summe von 3,8 Mio. Euro (777 TEUR p.a.)
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Aber wie sollen die Voraussetzungen geschaffen werden? 

AUKM Moorschonende Stauhaltung: Lessons learned (1)

 Besonders komplexe AUKM!

 Zwischenschaltung eines Technischen Dienstleisters

 Beteiligung untere Wasserbehörde, untere Naturschutzbehörde, Wasser- und
Bodenverband und StÄLU i.d.R. wegen Wasserrahmenrichtlinie!

 Sicherstellung der rechtlichen und technischen Voraussetzungen in knappen Fristen
herausfordernd!
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Aber wie sollen die Voraussetzungen geschaffen werden?

Stärkung der Wasser- und Bodenverbände
 WBV sind die zentralen Akteure für das Wassermanagement in der Fläche!

 Viele WBV sehen Wasserrückhalt auch als ihre Aufgabe an.

 Daher fördert das LM die WBV seit kurzem personell und investiv

Moorschutzbeauftragte

 6 volle Stellen (7 Personen) im Umfang von rund 3,4 Mio. Euro inkl. Sachmittel per
Zuwendung an den Landesverband (siehe Karte)

 Finanziert aus dem erweiterten Sondervermögen des LM zur „Förderung des
Natürlichen Klimaschutzes und der Landwirtschaft“

 Weitere WBV haben Interesse

Stauförderung

 2 Mio. Euro (ebenfalls) zur Sanierung von Stauen auf organischen Böden.

 Zuwendung an den Landesverband seit Mai aktiv!
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Aber wie sollen die Voraussetzungen geschaffen werden?

Begegnung des Fachkräftemangels im Moorschutz: Qualifizierungsprogramm 
„MoorspezialistInnen“

 MV führt mit ANK- und Landesmitteln ein Modellvorhaben zur Qualifizierung von
Fachkräften im Moorschutz durch

 Hierfür wurde im Frühjahr 2025 das Institut zur Ausbildung von MoorspezialistInnen
am LUNG gegründet. Die ersten 20 Teilnehmenden sind eingestellt.

 Die Vermittlung praktischer Inhalte der Landwirtschaft ist mir hier besonders wichtig
und ich bin unserem Bauernverband dankbar, dass er hierzu mit dem Institut in
Kontakt ist.

 Ab 2026 wird Niedersachsen dem Modellvorhaben beitreten.
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Zusammenfassung und Ausblick

• Die Moorschutzstrategien seit 2000 sind immer auch beeinflusst durch die 
politische Großwetterlage: Wiedervernässung –Zusammenführung von Ökologie 
und Ökonomie – Monetarisierung von Ökosystemdienstleistungen

• Eine Finanzierung des Moorschutzes außerhalb der GAP wäre wünschenswert, ist 
heute und zukünftig unrealistisch. 

• Derzeit keine Paludikulturverfahren in Sicht, die auf den Flächen annähernd mit 
intensiver, bodengebundener Tierhaltung konkurrieren können.  

• Nutztierstrategie: MV mit ausgesprochen geringem Tierbesatz – Sicherung der 
Bestände und der Wertschöpfung aus diesem Sektor hat Priorität.

• GAP nach 2027: Moorschutz ist adressiert, Finanzmittel derzeit nicht; Privatmittel 
werden wichtiger denn je



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. Malte Ehrich
Referatsleiter 230 Großschutzgebiete und Moorschutz
0385 588 16230
m.ehrich@lm.mv-regierung.de


